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Pressemitteilung 

 

Die Geschichte des vereinten Deutschlands ist noch lange nicht auserzählt 

Jugendwettbewerb „Umbruchszeiten“ zeichnet Projekte über Begegnungen, Aufbrüche 

und neue Lebenswege seit 1990 aus 

 

Berlin, 15. Juni 2026. Jugendliche aus ganz Deutschland haben nach Begegnungen gesucht, die das 

Leben im vereinten Deutschland geprägt haben: in Familien und Freundeskreisen, in Schulen, Betrie-

ben, Vereinen, Nachbarschaften und an Orten, die sich seit 1989/90 verändert haben. Bei der heuti-

gen Preisverleihung im Bundesministerium der Finanzen in Berlin zeichneten die Beauftragte der 

Bundesregierung für Ostdeutschland und die Bundesstiftung zur Aufarbeitung der SED-Diktatur die 

36 Preisträgergruppen des bundesweiten Jugendwettbewerbs „Umbruchszeiten. Deutschland im 

Wandel seit der Einheit“ aus. 

Für die vierte Wettbewerbsrunde wurden 307 Beiträge eingereicht – mehr als jemals zuvor seit dem 

Start des Wettbewerbs im Jahr 2019. Ausgezeichnet wurden 36 Projektgruppen mit über 200 Jugend-

lichen. Die ersten Preise gingen an die Josef-Annegarn-Sekundarschule in Ostbevern (Nordrhein-

Westfalen), das Maria-Ward-Gymnasium in Augsburg (Bayern) und das Lise-Meitner-Gymnasium in 

Falkensee (Brandenburg). 

Die drei Siegergruppen erhalten jeweils 3.000 Euro Preisgeld. Die zweiten Preise sind mit jeweils 

2.000 Euro, die dritten Preise mit jeweils 1.000 Euro dotiert. Insgesamt wurden Preisgelder in Höhe 

von 29.500 Euro vergeben. 

„Die Geschichte des vereinten Deutschlands ist noch lange nicht auserzählt“, sagte Staatsministerin 

Elisabeth Kaiser, Beauftragte der Bundesregierung für Ostdeutschland. „Der Wettbewerb zeigt, dass 

gerade das unbefangene Nachfragen junger Menschen helfen kann, ein größeres Verständnis mit 

Blick auf die 1990er Jahre zu erreichen und den Zusammenhalt zu fördern.“ 

Die Wettbewerbsrunde stand unter dem Motto „Neue Begegnungen“ - zwischen Ost und West, zwi-

schen Generationen und Kulturen. Die Jugendlichen führten Interviews, sichteten Archive und such-

ten nach Geschichten in ihren Familien, Schulen, Städten und Gemeinden. 

Die ausgezeichneten Projekte führen in ehemalige Grenzregionen und Plattenbausiedlungen, in Be-

triebe, Sportvereine, Klassenzimmer und Wohnviertel. Sie erzählen von deutsch-deutschen Schüler-

austauschen, vietnamesischen Vertragsarbeitern, wirtschaftlichen Umbrüchen, veränderten Stadttei-

len, Lokalzeitungen und dem Leben von Menschen mit Behinderung. Entstanden sind Filme, Po-

dcasts, Videopodcasts, Comics, digitale Ausstellungen, Kunstprojekte, Texte und Gesellschaftsspiele. 

„Aufarbeitung braucht den Dialog. Sie darf nicht belehren, sondern muss im Gespräch erarbeitet 

werden“, betonte Dr. Anna Kaminsky, Direktorin der Bundesstiftung zur Aufarbeitung der SED-Dikta-

tur. Die ausgezeichneten Projekte zeigten eindrucksvoll, wie Jugendliche Erinnerungen sichern, Erfah-

rungen dokumentieren und bislang wenig bekannte Geschichten sichtbar machen können. 
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Die drei ersten Preise greifen den Leitgedanken des Wettbewerbs auf unterschiedliche Weise auf. 

Die Josef-Annegarn-Sekundarschule aus Ostbevern erhielt einen ersten Preis für das Projekt „Geteilt 

– Vereint!? – Ein Spiel über Begegnungen seit dem Mauerfall“. Die 17 Jugendlichen entwickelten auf 

Grundlage von Zeitzeugeninterviews ein Gesprächsspiel über Erfahrungen, Vorurteile und Verständi-

gungsprozesse zwischen Ost- und Westdeutschen. Im Mittelpunkt steht nicht das Gewinnen, sondern 

das Gespräch. 

Ein weiterer erster Preis ging an das Maria-Ward-Gymnasium in Augsburg für den Film „Zwei Städte – 

ein Herz. Ein Film über einen deutsch-deutschen Austausch“. Die 14 Jugendlichen zeichneten die Ge-

schichte eines Schüleraustauschs zwischen Augsburg und Pasewalk nach und zeigen, wie daraus über 

Jahrzehnte persönliche Beziehungen entstanden. 

Mit dem Film „Begegnungen, die Bleiben möglich machten“ gewann auch das Lise-Meitner-Gymna-

sium in Falkensee einen ersten Preis. Die beiden Jugendlichen porträtieren ehemalige vietnamesi-

sche Vertragsarbeiterinnen und Vertragsarbeiter und verbinden deren Erinnerungen an die Zeit vor 

und nach 1990 mit der Geschichte gesellschaftlicher Veränderungen im vereinten Deutschland. 

Der Jugendwettbewerb „Umbruchszeiten. Deutschland im Wandel seit der Einheit“ wird seit 2019 

von der Beauftragten der Bundesregierung für Ostdeutschland und der Bundesstiftung zur Aufarbei-

tung der SED-Diktatur veranstaltet. Ziel ist es, Jugendliche dazu anzuregen, die Folgen von Friedlicher 

Revolution, deutscher Einheit und gesellschaftlichem Wandel zu erforschen und dabei eigene Fragen 

an die Geschichte zu stellen. 

Weitere Informationen und alle ausgezeichneten Projekte: 

www.umbruchszeiten.de 

 

 

Pressefotos von der Preisverleihung sowie von möglichst vielen Preisträgergruppen können Sie am 

15. Juni, ab 16 Uhr hier zur entgeltfreien Nutzung (Fotocredit: Jugendwettbewerb Umbruchszeiten) 

herunterladen https://www.bundesstiftung-aufarbeitung.de/umbruchszeiten-2026-fotos Bitte lassen 

Sie es uns wissen, falls Sie ein Foto einer bestimmten Gruppe benötigen, damit wir sicherstellen kön-

nen, dass sich ein Bild in der Sammlung findet. 
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